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K l e i n e  A n f r a g e

des Abgeordneten Kummer (DIE LINKE)

und

A n t w o r t

des Thüringer Ministeriums für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz

Entwicklung der Situation der Thüringer Fernwasserversorgung (Mengen, Preise, 
Bewirtschaftung, Nutzungsarten)

Die Kleine Anfrage 4122 vom 21. Juli 2014 hat folgenden Wortlaut:

Die Thüringer Fernwasserversorgung (TFW) wurde im Jahr 2003 als Anstalt öffentlichen Rechts gegründet, 
da man sich aus der Fusion der Thüringer Talsperrenverwaltung und des Fernwasserzweckverbands Nord- 
und Ostthüringen Effizienzgewinne und einen höheren Fernwasserabsatz erhoffte. Wesentliche Grundla-
ge der Gründungsentscheidung war u. a. ein Gutachten der Kienbaum Management Consultants GmbH.

Ich frage die Landesregierung:

1.	 Wie entwickelten sich die jährlichen Fernwasserabnahmemengen der einzelnen Kunden seit Gründung 
der TFW (bitte Einzelaufstellung)?

2.	 Welche neuen Fernwasserkunden konnte die TFW seit Beginn ihrer Geschäftstätigkeit wann und mit 
welchen vertraglich vereinbarten Fernwasserabnahmemengen gewinnen?

3.	 Wie entwickelte sich die Differenz aus der maximal möglichen und der tatsächlich abgegebenen Fern-
wassermenge insgesamt bzw. je Abnehmer (wenn möglich, Angaben bitte für das Gründungsjahr, 2008 
und 2013)?

4.	 An welche Endverbraucher lieferte die TFW gegebenenfalls direkt Trinkwasser in welchen Jahresmengen?

5.	 Wie entwickelten sich die Fernwasserpreise für die einzelnen Kunden seit Gründung der TFW bis zur 
Gegenwart?

6.	 Welche Preisentwicklung prognostiziert die TFW für die Folgejahre und von welchen Faktoren macht 
sie diese Prognose abhängig?

7.	 Wie entwickelten sich die Mengen des an Dritte gelieferten Rohwassers seit Gründung der TFW bis heute?

8.	 Wie entwickelten sich die Rohwasserpreise im gleichen Zeitraum?

9.	 Welche Rohwasserpreisentwicklung prognostiziert die TFW für die Folgejahre und von welchen Faktoren 
macht sie diese Prognose abhängig?

10.	Bei welchen Talsperren änderte sich die Nutzung seit Anstaltsgründung in welcher Weise? Welche wei-
teren Nutzungsänderungen sind gegebenenfalls geplant und aus welchen Gründen?
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11.	Welcher aktuelle Sanierungsplan existiert für die Talsperre Weida, einschließlich der prognostizierten 
Kosten?

12.	Wie entwickelte sich der hoheitliche Anteil der TFW für den Hochwasserschutz seit Gründung der Anstalt 
und welche Auswirkungen ergaben sich daraus gegebenenfalls für die vorgesehenen Zuführungen aus 
dem Landeshaushalt?

Das Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz hat die Kleine 
Anfrage namens der Landesregierung mit Schreiben vom 16. September 2014 wie folgt beantwortet:

Vorbemerkung:

Zur Beantwortung eines Großteils der Fragen liegen der Landesregierung keine eigenen Daten vor. Die 
Thüringer Fernwasserversorgung (TFW) wurde daher um eine Datenbereitstellung gebeten, die auch er-
folgt ist. Gleichfalls stimmt die TFW im Sinne der Schaffung maximaler Transparenz einer Veröffentlichung 
der betriebsinternen Daten im Rahmen der Parlamentarischen Anfrage zu. Darüber hinaus sind bei einigen 
Fragen auch schutzwürdige Betriebsdaten der Fernwasserabnehmer erfragt, die unter Umständen auch 
dem Betriebsgeheimnis unterliegen, so dass bei den diesbezüglichen Fragen Einzelaufstellungen soweit 
unterblieben sind.

Zu 1.:
Auf der Grundlage der von der TFW berichteten Daten ergibt sich die nachfolgend dargestellte Entwicklung 
der jährlichen Fernwasserabnahmemenge. Danach konnte die Fernwasserabgabe seit der Gründung der 
TFW bis heute um rund 5,1 Millionen Kubikmeter pro Jahr (m³/a) gesteigert werden.

Jahr Fernwasserabnahmemenge (m³/a)
2003 31.390,556
2004 31.230,966
2005 33.995,108
2006 38.677,080
2007 37.505,624
2008 38.364,569
2009 38.509,857
2010 38.477,386
2011 37.950,725
2012 37.661,211
2013 36.495,431

Eine Einzelaufstellung der Abnahmemengen ist wegen der darin enthaltenen schützenswerten betriebsin-
ternen Daten einzelner Fernwasserbezieher nicht erfolgt.

Zu 2.:
Gemäß der Mitteilung der TFW konnte sie seit Beginn ihrer Geschäftstätigkeit im Jahre 2003 folgende neue 
Fernwasserkunden gewinnen (mit Angabe des Beginns der Lieferung; Stand: 2014):

-	 Trinkwasser- und Abwasserzweckverband Helbe-Wipper, Sondershausen, seit 2004,
-	 Zweckverband zur Wasserver- und Abwasserentsorgung der Gemeinden im Thüringer Holzland, Herms-

dorf, seit 2004,
-	 Gemeinde Wiebelsdorf, seit 2007,
-	 Energie- und Wasserversorgung Altenburg GmbH, seit 2008, 
-	 Trink- und AbwasserVerband Eisenach-Erbstromtal, Eisenach, seit 2008 und
-	 Gemeinde Krölpa, seit 2013.

Eine Einzelaufstellung der vertraglichen Liefermengen hat wegen der darin enthaltenen schützenswerten 
betriebsinternen Daten einzelner Fernwasserbezieher zu unterbleiben.
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Zu 3.:
Auf der Grundlage der von der TFW berichteten Angaben wird zur Beantwortung der Frage die technisch 
mögliche Leistungsfähigkeit der Wasseraufbereitungsanlagen der jeweiligen abgegebenen Fernwasser-
menge gegenübergestellt. Damit ergibt sich:

2003 2008 2013
Maximale Aufbereitungskapazität Qd 365 50,7 Mio. m3/a 50,0 Mio. m³/a 40,5 Mio. m3/a
Abgegebene Fernwassermenge 31,4 Mio. m3/a 38,4 Mio. m³/a 36,5 Mio. m3/a

Bei Ausnutzung der maximal möglichen Rohwasserbereitstellungskapazität kann die mögliche jährliche Lie-
fermenge an Fernwasser auch über die o. g. 40,5 Millionen Kubikmeter pro Jahr hinaus kurzfristig erhöht wer-
den, was jedoch bauliche Ergänzungen in der Trinkwasseraufbereitungsanlage Luisenthal erfordern würde.

Eine Angabe je Fernwasserabnehmer kann nicht vorgenommen werden, da keine Kenntnisse über maxi-
male Absatzmöglichkeiten an Fernwasser auf der Ebene der Wasserversorger vorliegen. Soweit die Fra-
ge dahin geht, inwieweit die einzelnen Abnehmer ihre vertraglichen Mengen ausschöpfen, kann dies we-
gen der darin enthaltenen schützenswerten betriebsinternen Daten einzelner Fernwasserbezieher hier nicht 
berichtet werden.

Zu 4.:
Die TFW teilt dazu mit, dass sie, bis auf vernachlässigbar geringe Mengen (unter 1.000 Kubikmeter pro 
Jahr), die in ganz besonders gelagerten Ausnahmefällen und in Abstimmung mit den örtlichen Aufgabenträ-
gern an Endverbraucher geliefert wurden, grundsätzlich kein Trinkwasser an Endverbraucher im bezeich-
neten Zeitraum lieferte.

Zu 5.:
Auf der Grundlage der von der TFW vorgelegten Daten betrugen die rechnerischen durchschnittlichen Fern-
wasserpreise (Umsatzerlöse geteilt durch Ist-Absatzmengen) vor Gründung der TFW (2002) rund 1,04 Euro 
je Kubikmeter, 2003 rund 0,62 Euro je Kubikmeter und 2013 rund 0,64 Euro je Kubikmeter.

Bis 2002 richteten sich die Fernwasserpreise der Verbandsmitglieder nach der Verbandssatzung des Fern-
wasserzweckverbandes Nord- und Ostthüringen (Kostenumlagen) bzw. Lieferverträgen mit nicht dem Ver-
band angehörigen Aufgabenträgern der Wasserversorgung.

Ab 2003 bis 2012 galt gemäß den überwiegend in 2002 vom Fernwasserzweckverband Nord- und Ostthürin-
gen abgeschlossenen Kaufverträgen über Fernwasser ein eingliedriger Tarif mit einem Preis von 0,61 Euro 
je Kubikmeter vorgehaltener Systemleistung sowie Mehrabnahmen zu einem Preis 0,39 Euro je Kubikme-
ter (sowie 0,12 Euro je Kubikmeter für noch weitere Mehrabnahmen von Einzelkunden).

Ab 2013 kommt mit den neuen Kaufverträgen über Fernwasser ein einheitlicher zweigliedriger Tarif mit Leis-
tungs- und Arbeitspreis zur Anwendung. Dabei beträgt der Arbeitspreis 0,07 Euro je Kubikmeter bezogen 
auf die jährliche Ist-Abnahmemenge sowie ein Leistungspreis für die vertraglich vereinbarte Vorhaltung von 
Systemleistung nach folgender Preisstaffel (fallender Blocktarif):

Blöcke Vorhalteleistung spezifischer Leistungspreis
Nr. (m3/a) (Euro/m3)
1 unter 1.000.000 0,62
2 1.000.001-2.500.000 0,61
3 2.500.001-3.500.000 0,59
4 3.500.001-5.000.000 0,57
5 5.000.001-7.000.000 0,54
6 7.000.001-8.000.000 0,34
7 über 8.000.000 0,16
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Detaillierte Preisangabe je Kunde können wegen der darin enthaltenen schützenswerten betriebsinternen 
Daten einzelner Fernwasserbezieher hier nicht berichtet werden. 

Zu 6.:
Gemäß dem Bericht der TFW werden sich die Fernwasserpreise in den nächsten Jahren vorerst gemäß 
den vertraglichen Vereinbarungen im Rahmen der unter der Antwort zu Frage 5 genannten Preisstellungen 
bewegen. Perspektivisch sind Preisanpassungen zu prüfen. Zukünftige Preisentwicklungen sind abhängig 
vom weiteren Abnahmeverhalten im Fernwasserbezug der bestehenden Kunden sowie Preisentwicklungen 
in den verschiedenen anzusetzenden Kostenpositionen.

Zu 7.:
Die TFW teilt hierzu wie folgt mit:

Die Entwicklung der jährlichen Mengen des an Dritte (hier: Fernwasserzweckverband Südthüringen, Zweck-
verband für Wasserversorgung und Abwasserbehandlung "Rennsteigwasser", Neuhaus am Rennweg, Was-
serverband Nordhausen; bis 2003 auch noch Wasser- und Abwasserzweckverband Gotha und Landkreis-
gemeinden) abgegebenen Rohwassers ist der folgenden Übersicht zu entnehmen. 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

(Mio. 
m³/a)

14,3 13,2 13,9 14,7 14,6 16,4 15,1 15,9 15,9 16,0 15,7

Danach konnte die Rohwasserabgabe seit der Gründung der TFW bis heute um rund 1,4 Millionen Kubik-
meter pro Jahr gesteigert werden.

Zu 8.:
Gemäß dem Bericht der TFW konnten die Rohwasserpreise seit 2003 bis dato (2013) bei 0,16 Euro je Ku-
bikmeter für Lieferungen auf Basis langfristiger Rohwasserlieferverträge konstant gehalten werden. Ledig-
lich ein Kunde bezog im Zeitraum 2004 bis 2006 das Rohwasser (ohne Rohwasserliefervertrag) auf Basis 
der "Allgemeinen Geschäftsbedingungen für den Verkauf von Rohwasser der Thüringer Fernwasserversor-
gung" zu 0,20 Euro je Kubikmeter.

Zu 9.:
Die TFW teilt hierzu mit, dass sich in den nächsten Jahren die Rohwasserpreise vorerst gemäß den ver-
traglichen Vereinbarungen im Rahmen der unter Antwort zu Frage 8 genannten Preisstellungen bewegen 
werden. Perspektivisch seien Preisanpassungen zu prüfen. 

Zu 10.:
Im Zeitraum 2003 bis 2013 wurde nach entsprechenden Bescheiden des Thüringer Landesverwaltungs-
amtes bei den Talsperren Lössau (zum 1. Januar 2009) sowie Weida und Zeulenroda (zum 1. September 
2012) die Nutzung für die Trinkwasserversorgung eingestellt. Seit dem Jahr 2012 erfolgt die alleinige Fern-
wasserversorgung des Fernwasserversorgungssystems Ostthüringen aus der Talsperre Leibis/Lichte.

Weiterhin teilt die TFW mit, dass aus den Talsperren Schmalwasser und Tambach-Dietharz sowie Erletor 
derzeit kein Rohwasser für die Trinkwasserversorgung geliefert wird. Der Schutzstatus dieser Talsperren 
(Trinkwasser) besteht zurzeit weiter. Weitere grundlegende Nutzungsänderungen sind derzeit seitens der 
TFW nicht geplant.

Zu 11.:
Der aktuelle Stand der Arbeiten sowie die weiteren Schritte stellen sich wie folgt dar:

Im Bereich der vorbereitenden Arbeiten ist der Ersatzneubau der für den weiteren Baustellenverkehr not-
wendigen Brücke Bermichsmühle abgeschlossen. Die Kosten beliefen sich auf 319.000 Euro. Für den Rück-
bau der wegen der entfallenen Trinkwassernutzung nicht mehr notwendigen Vorsperre "Pisselsmühle" ist 
der ingenieurtechnische Variantenvergleich abgeschlossen. Die im Rahmen dieser Planungsphase erfolg-
te Kostenschätzung für die Vorzugsvariante beläuft sich auf rund 2,1 Millionen Euro. Die Maßnahme kann 
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zügig weiter ingenieurtechnisch geplant und umgesetzt werden. Hinsichtlich des Baubeginns gibt es noch 
keine konkreten Festlegungen.

Für den Bereich der Maßnahmen am eigentlichen Staubauwerk und seinen Betriebseinrichtungen liegen 
die Ergebnisse der ingenieurtechnischen Vorplanung vor und werden derzeit von der TFW geprüft. Zusätz-
lich war ein auf den weitergehenden Erkenntnissen dieser Planungsstufe beruhender - erneuter - Kosten-
vergleich zwischen der Sanierung und einem Rückbau der Talsperre beauftragt worden. Hierzu sind erste 
Ergebnisse nicht vor dem IV. Quartal 2014 zu erwarten. 

Für den Bereich der begleitenden und nachlaufenden Maßnahmen sind außer einigen konzeptionellen Über-
legungen zu Einzelfragen, etwa zum Neubau einer Wasserkraftanlage, keinerlei konkrete Ergebnisse be-
richtbar. Auch in diesem Bereich sind der weitere zeitliche Verlauf und die zu erwartenden Kosten von der 
Grundsatzentscheidung über den Rückbau bzw. die Sanierung abhängig. 

Zu 12.:
Auf der Grundlage des § 17 Abs. 2 Thüringer Gesetz über die Fernwasserversorgung umfasst der "hoheitli-
che Anteil" der TFW im Wesentlichen den Hochwasserschutz und die Niedrigwasseraufhöhung. Bei gemischt 
genutzten Anlagen bzw. Kostenstellen erfolgt die Zurechnung anhand eines Kostenschlüsselsystems, das 
jedoch die Anteile "Hochwasserschutz", "Niedrigwasseraufhöhung" etc. nicht mehr einzeln ausweist. Im Rah-
men dieser Anfrage kann damit lediglich zum Gesamtumfang des "hoheitlichen Anteils" berichtet werden.
Die Entwicklung der hoheitlichen Anteile für die einzelnen direkten Anlagen- sowie Gemeinkostenstellen kön-
nen der Anlage 1 entnommen werden. Da mit Beginn des Geschäftsjahres 2004 die organisatorische Zu-
sammenführung der Thüringer Talsperrenverwaltung und des Fernwasserzweckverbandes Nord- und Ost-
thüringen abgeschlossen war, wurde zur Beantwortung der Frage in Anlage 1 der Stand 2013 dem Stand 
2004 gegenübergestellt. 

Die Zuführungen aus dem Landeshaushalt richten sich jeweils nach den hoheitlichen Anteilen und den hie-
rauf entfallenden Investitionen und Aufwendungen der TFW.

Reinholz
Minister

Anlage*) 

*)	 Hinweis:
	 Auf den Abdruck der Anlage wurde verzichtet. Ein Exemplar mit Anlage erhielten jeweils die Fraktionen und die Land-

tagsbibliothek. Des Weiteren kann sie im Abgeordneteninformationssystem unter der oben genannten Drucksachen-
nummer sowie im Internet unter der Adresse: www.parldok.thueringen.de eingesehen werden.






